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Wo der Schlauch auf den Rundling trifft
Heute ist nur schwer
nachzuvollziehen,
wie die erste
Umgehungsstraße
durchWald verlief.

Dass die Aufgabe in der letz-
ten Woche nicht ganz einfach
war, belegt auch die verhältnis-
mäßig hohe Zahl an falschen
Antworten, die diesmal beim Ta-
geblatt eingegangen sind. Die
häufigsten Fehlnennungen lau-
teten Central und Peter-Höfer-
Platz in Höhscheid.
In dieserWochewird es ein-

facher: Unser Rätselfoto zeigt
einen Platz in Solingen, dessen
neue Nutzung aktuell wieder
für Schlagzeilen sorgt.

„Rechts davon war bis 1956 die
Textilhandlung Walter Moeller,
die dann dem Ausbau der Alten-
hofer Straße weichen musste.“
Neben dem linken Gehweg hat
er die provisorische Asphaltie-
rung erkannt. „Da waren früher
Straßenbahnschienen.“ Schließ-
lich spekuliert er: „Die Personen
rechts scheinen aus Richtung
des damaligen Marktplatzes
(heute Fals) zu kommen.“
Genau hingeguckt hat in der

vergangenen Woche auch Peter
Knoche: „Das Haus im Hinter-
grund mit dem abgerundeten
Dach ist mein Elternhaus.“ Ge-
radeaus seheman die noch nicht
fertiggestellte „Umgehungsstra-
ße“, die bereits seinerzeit als
Fehlplanung galt. Seine Erkennt-
nis: „Das hat sich inzwischen be-
wahrheitet.“

Viele tippten auf Central oder
den Peter-Höfer-Platz
Margret Wölfer hat in den 50er
Jahren eine Zeitlang am Dem-
meltrath in Wald gewohnt. Da-
her kenne sie die Gegend noch
sehr gut. „Ich kann mich erin-
nern, dass ich Mitte 1955, nach-
dem unser erster Sohn geboren
war, gegen Leihgebühr in der
Apotheke im Walder Schlauch
eine Babywaage ausgeliehen
habe.“

Von Knut Reiffert

Wald. Detailkenntnisse aus dem
Wauler Dorp waren bei unserem
Historischen Foto der letzten
Woche gefragt. Die hat zum Bei-
spiel Thomas Frohnert: „Das ist
die Einfahrt eines O-Busses in die
damalige neue Umgehungsstra-
ße der Stresemannstraße“,
schreibt er. Und ganz genau:
„Die Straße ist noch nicht ganz
fertig, weshalb die O-Busse mit
Hilfsmotor fahren mussten.“

Gerd Mattheis hat Anfang der
60er Jahre lange in der Bäckerei
Fluck im Walder Schlauch gear-
beitet und ist deshalb täglich an
der Stelle vorbeigekommen. „Im
Schieferhaus links neben dem O-
Bus befand sich damals das
Schreibwarengeschäft Heinsius.
Hier wurden auch Zeitungen
und Schulbücher angeboten“,
erinnert er sich. Die guten
„Fluck’s Brötchen“ seien in ganz
Wald begehrt gewesen.
Margret Storsberg kennt wei-

tere Einzelheiten: „Das Fach-
werkhaus wurde von der Familie
Hastert-Schöpfwinkel be-
wohnt.“ Das zweite Geschäft ne-
ben Heinsius war Friseur Hein-
richWolf, das kleine Geschäft die
Wäscherei Hastert.

„Zu dieser Zeit war im
Schlauch noch ein
reges Treiben.“
Doris Kannemann, Zeitzeugin

Doris Kannemann hat 1953 ihre
Lehre in der Buchhandlung Lin-
der_Heinsius begonnen. „Zu die-
ser Zeit war im Schlauch noch
ein reges Treiben, auch durch
die vielen unterschiedlichen Ge-
schäfte, die dort waren. Daher
macht es mich auch traurig, dass
es dort heute meist wie ausge-
storben ist und auch viele Läden
leer stehen.“
„Das Haus links daneben ist

noch erhalten“, hat Gerd Wette-
kamp ganz richtig erkannt.

Dramatisch verändert hat sich in den letzten 22 Jahren diese Ansicht aus Solingen. Ein stadtbildprägendes Gebäude ist hinzugekommen, eine weniger markante
Landmarke im Hintergrund verschwunden. Erkennen Sie den Platz wieder? Dann schicken Sie uns ihre Erinnerungen an ihn. Fotos: Uli Preuss (2)/Stadtarchiv

Zeitsprung im Rundling: Das kleine Schieferhaus aus dem Jahr 1961 (oben) ist
durch den Bücherwald ersetzt, der O-Bus würde heute durch die Pforte rechts
davon fahren. Das Haus am linken Bildrand wurde weiß verputzt.

DAS HISTORISCHE
FOTO

Wald. Street-Art-KünstlerMatthi-
as Furch will mit jungen Flücht-
lingen und Solingern Stellen im
Walder Stadtbild verschönern,
die durch Schmierereien ver-
schandelt sind. Das ist der Plan
von Manfred „Enno“ Hahn. Der
Weinhändler von der Friedrich-
Ebert-Straße macht sich für ei-
nen attraktiven Stadtteil stark.
Name des neuen Projekts mit
dem freischaffenden Künstler:
„We create Wald“. Für die Um-
setzung werden Schablonen als
Sprayvorlagen ausgeschnitten.
Als Präsentationsfläche suchen
Hahn und Furch derzeit Hausbe-
sitzer, die ihre Fassaden durch
farbenfrohe Motive aufwerten
möchten. Ebenso geeignet sind
die Stromverteilerkästen der Te-
lekom und Stadtwerke. Wer In-
teresse an dem Projekt hat, kann
sich unter E-Mail info@weinla-
den-solingen.de oder
� (01 73)2 76 65 16 melden. ff
EWeitere Infos unter

bombye.de

Jugendliche
sollen Wald
verschönern

KURZ NOTIERT
In der Cobra wird das
Fernweh geweckt
Merscheid. Spannende Aus-
landsreportagen – aufge-
peppt mit Multimedia-Be-
standteilen – gibt es in den
nächsten Wochen jeweils
mittwochs in der Cobra,
Merscheider Straße 77-79.
Am 21. Oktober um 18 Uhr
berichtet die Bochumerin
Nicola Hardt unter dem Ti-
tel „Tief in den Osten“ über
ihre Radtour zum Baikalsee
in Sibirien. Die Licht- und
Schattenseiten einer
183 475 Kilometer langen
Weltreise mit dem Motor-
rad schildern die „Krad-Va-
gabunden“ am 4. November
um 20 Uhr. Was es mit
Grind-Stop, der Kampagne
zum Schutz der Grindwale
auf den Färöer-Inseln, auf
sich hat, wird am 18. No-
vemberum19Uhrerklärt. ff
Ewww.cobra-solingen.de

Vogelpark feiert
schaurig an Halloween
Ohligs.Am Samstag, 31. Okto-
ber, sollen im Vogel- und
Tierpark am Hermann-
Löns-Weg böse Geister ver-
trieben werden. Zu diesem
Zweck gibt es ab 15 Uhr ein
schauriges Programm mit
Kürbisschnitzen und einem
ekeligen Buffet. Vor dem Fi-
nale um 19 Uhr gibt es einen
Gruselumzug durch den
Park. Kosten: 15 Euro pro
Kind. Anmeldung amVogel-
park-Kiosk oder info@solin-
ger-vogelpark.de ff

Typisch Halloween: leuchtende
Kürbisse. Archivfoto: Haumann

Schüler probieren das Galvanisieren aus
Von Jutta Schreiber-Lenz

Merscheid. Stolz präsentierten
gestern acht Schüler „ihren“
Mercedes-Stern. In den letzten
fünf Tagen hatten sie an ver-
schiedenen Stationen gelernt,
wie das Benz-Emblem entsteht.
„In der Bergischen Uni haben

wir mit Hilfe eines CAD-Pro-
gramms ein 3-D-Modell erstellt
und ausgedruckt“, erzählt Ron
Eckert von der Theodor-Heuss-
Realschule. „Das war total cool:
Ich wollte ich immer schon mal
sehen wie das mit dem 3-D-
Druck funktioniert.“ Das Kunst-
stoff-Teil wurde im weiteren
Verlauf der Woche mit einer
Chromschicht überzogen. Orga-
nisiert hatten das Kapitel Ober-
flächenbeschichtung das Galva-
no-Technik-Unternehmen HSO
zusammenmit Bia.
„Wir haben den Beschich-

tungsprozess automatisiert“, er-
läuterte Anja Jaenecke, Ausbil-
dungsleiterin bei Bia. „Prakti-
kanten können wir daher nicht

viel bieten.“ Froh sei sie deshalb
über die gute Partnerschaft mit
HSO, der gleichfalls weltweit
agierenden Firma, die aber noch
über eine handbetriebliche Gal-
vanik verfüge.
„Zunächst haben wir gelernt,

wie man den Kunststoff mit be-
stimmten Chemikalien leitend
macht, damit sich elektronisch

aufgeladene Metallteilchen
überhaupt auf der Oberfläche
abscheiden können“, erklärte Ji-
line Grote vom Gymnasium Bay-
reuther Straße aus Wuppertal.
Abbeizen, Nickelschicht

Nummer eins, dann Kupfer als
Korrosionsschutz, Nickelschicht
Nummer Zwei und erst dann der
Chrom. Dazwischen immer wie-

der abspülen. „Ich hätte nicht
gedacht, dass der Galvanisier-
vorgang so aufwendig ist“, sagt
Jiline. Initiiert hatte das Ganze
das Zentrum Bergisches Schul-
Technikum im „zdi“ (Zukunft
durch Innovation).

Teilnehmer finden Galvanisieren
spannender als Fernsehen
Für Ron Eckert war der Galvani-
sier-Prozess nicht neu. Sein Va-
ter arbeitet in der Galvanobran-
che. „Allerdings hatte ich noch
nie auf Kunststoff abgeleitet,
sondern immer nur auf Metall.
Wie sein Freund Leon Hacke-
mann von der Bergischen Ganz-
tagsschule findet er es spannen-
der, die Ferien auf diese Weise
aktiv zu verbringen „als vor dem
Fernseher abzuhängen.“
Andreas Prinz, Laborleiter bei

HSO, begrüßt diesen Ferienkurs,
der nun zum zweiten Mal statt-
gefunden hat. „So etwas hilft,
den Beruf des Oberflächentech-
nikers bekannter zu machen.“

In einem fünftägigen Kursus lernten Jugendliche einenMercedes-Stern herzustellen.

Sie lernten beim Unternehmen Bia Praxis kennen (v. l.): Max Meyer, Leon
Hackemann, Max Gerresheim, Ron Eckert, Nick Schuh, Merlin Scheurer, Annika
Möller, Jiline Grote, Lea Meyer. Foto: Uli Preuss

MITMACHEN

EINSENDUNG Haben Sie erkannt,
was unser Historisches Foto in
dieser Woche zeigt? Dann senden
Sie uns Ihre Antwort bitte bis zum
kommenden Donnerstag,
15. Oktober. Wir freuen uns auf
Ihre Erinnerungen. Betreff: „His-
torisches Foto“.

KONTAKT Zuschriften können Sie
uns per Post senden. Adresse:
Solinger Tageblatt, Redaktion,
Mummstraße 9, 42651 Solingen.
Sie können aber auch eine E-Mail
schreiben.
Eredaktion@solinger-

tageblatt.de

NACHRICHTEN
695 fährt weiter alle
Haltestellen an
Gräfrath. Für Irritationen hat
die Mitteilung der Stadt zu
der am Montag, 12. Okto-
ber, um 6 Uhr beginnenden
Sanierung der Lützowstra-
ße geführt. Sie betrifft den
Abschnitt zwischen Untere
Holzstraße undHeider Hof/
Oberer Holzstraße. „Trotz
der Vollsperrung fährt die
Buslinie 695 sämtliche Hal-
testellen an“, erklärte
Stadtwerke-Sprecherin Sil-
ke Rampe gestern auf ST-
Nachfrage. Der Individual-
verkehr wird ab Kirche
Ketzberg über Tersteegen-
straße, Dyckerfeld, Wup-
pertaler Straße, Schulstra-
ße und Heider Hof umgelei-
tet – umgekehrt über Hei-
der Hof, Melanchthonstra-
ße, Dyckerfeld und Terstee-
genstraße. ff

Fußweg im Ittertal
wird gesperrt
Wald. Ab Montag, 12. Okto-
ber, ist der Fußweg ge-
sperrt, der von der Ittertal-
straße zur Mittelitterstraße
führt. Nach Angaben der
Stadtverwaltung gilt das für
drei Wochen. Für den Neu-
bau der maroden Stütz-
wand an der Ittertalstraße
werden Leitungen umge-
legt. Im Anschluss begin-
nen die Arbeiten an der
Mauer. Die Absperrung, die
in der Vergangenheit der
Verkehrssicherung diente,
bleibt stehen. red


